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Auswirkungen der Corona-Krise 

Seit Anfang des Jahres 2020 hat sich das 

sogenannte Corona-Virus SARS-CoV-2 ra-

sant ausgebreitet und wurde in der Folge als 

Pandemie eingestuft. Neben den vielfältigen 

ökonomischen Problemen, die die derzeitige 

Corona-Krise für die Geschäftstätigkeit der 

Unternehmen mit sich bringt, ergeben sich 

auch Auswirkungen auf Rechnungslegung 

und Berichterstattung. Die Beurteilung der 

Corona-Pandemie als wertbegründendes Er-

eignis des (Geschäfts-)Jahrs 2020 hat zur 

Folge, dass bilanzielle Konsequenzen erst im 

Jahresabschluss 2020 bzw. in Zwischenbe-

richten des Jahres 2020 zu berücksichtigen 

sind. Diese betreffen neben vielen anderen 

Bilanzierungsfeldern auch latente Steuern. 

Bilanzierung latenter Steuern 

Die bilanzorientierte Abgrenzungsmethodik 

latenter Steuern gemäß § 274 HGB zielt auf 

bestehende Differenzen zwischen handelsbi-

lanziellen Wertansätzen der einzelnen Ver-

mögensgegenstände bzw. Schulden und ih-

ren steuerlichen Wertansätzen ab. Sofern 

sich diese Differenzen im Zeitablauf ausglei-

chen, werden latente Steuern gebildet, um 

einen richtigen Ausweis des (Rein-)Vermö-

gens und der zutreffenden Steuerminde-

rungsansprüche bzw. -verbindlichkeiten ggü. 

dem Fiskus in der Bilanz zu erreichen. 

Eine sich insgesamt ergebende Steuerbelas-

tung ist als passive latente Steuer anzuset-

zen, d.h., passive latente Steuern unterliegen 

nach HGB einer Ansatzpflicht. Aktive latente 

Steuern hingegen sind im Jahresabschluss 

nicht ansatzpflichtig, sondern für sich insge-

samt ergebende Steuerentlastungen besteht 

ein Ansatzwahlrecht. Die Ausübung des Akti-

vierungswahlrechts geht für den Aktivüber-

hang latenter Steuern mit einer Ausschüt-

tungssperre nach § 268 HGB einher. Bei der 

Ermittlung der sich insgesamt ergebenden 

Steuerbe- bzw. -entlastung sind alle Sach-

verhalte zu berücksichtigen, die zu Wertan-

satzdifferenzen führen. Eine nur teilweise Be-

rücksichtigung von ausgewählten Unter-

schieden ist unzulässig. 

Latente Steuern auf Verlustvorträge 

Aktive latente Steuern auf Verlustvorträge 

stellen einen Sonderfall der Bildung latenter 

Steuern dar. Aus einem Verlustvortrag resul-

tiert keine unmittelbare Realisation einer 

Steuererstattung, sondern lediglich die Mög-

lichkeit, bei in der Zukunft erzielten und steu-

erpflichtigen Gewinnen die Steuerbelastung 

durch eine Verrechnung dieser Gewinne mit 

den steuerlichen Verlustvorträgen zu reduzie-

ren. Die Nutzung der potenziellen Steuerer-

sparnis ist allerdings in jedem Fall an zukünf-

tig zu erzielende Gewinne geknüpft.  

Grundsätzlich sind nur die Verlustvorträge in 

die Bildung aktiver latenter Steuern einzube-

ziehen, bei denen innerhalb eines Fünf-

Jahres-Zeitraums von ihrer Nutzung auszu-

gehen ist. Zudem sind die jeweiligen steuerli-

chen Restriktionen bei der Nutzung (z.B. 

Mindestbesteuerung, Untergang von Verlust-

vorträgen bei Anteilsverkäufen oder mögliche 

zeitliche Verfallsregelungen) zu beachten.  

Notwendigkeit von Planungsrechnungen 

Zur Dokumentation der Möglichkeit zur Ver-

lustnutzung ist eine aus der operativen Un-

ternehmensplanung abgeleitete Steuerpla-

nung der betreffenden Gesellschaft erforder-

lich. Sofern diese sich nicht über den Zeit-

raum von fünf Jahren, der für die Aktivierung 

latenter Steuern maßgebend ist, erstreckt, ist 

eine Hochrechnung der Steuerplanung auf 
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diese Zeitspanne – bspw. mittels Extrapolati-

on – erforderlich. 

An die Verlässlichkeit solcher Planungsrech-

nungen sind hohe Anforderungen zu stellen. 

Dies gilt insbesondere dann, wenn in der His-

torie des Unternehmens bislang keine oder 

nur geringe steuerliche Ergebnisse im Ver-

gleich zu den vorhandenen ungenutzten 

steuerlichen Verlustvorträgen zu konstatieren 

sind. Unabhängig von der eigentlichen Pla-

nungsqualität ist darauf zu achten, dass die 

im Zusammenhang mit der Nutzung steuerli-

cher Verlustvorträge angefertigten Planungs-

rechnungen mit den Prämissen anderer Pla-

nungsrechnungen konsistent sind, bspw. bei 

der Beteiligungsbewertung. Eine isolierte 

Planung allein für die Nutzung der steuerli-

chen Verlustvorträge ist nicht zulässig. 

Bei der Beurteilung der steuerlichen Verlust-

vorträge ist eine Differenzierung zwischen 

den eigenständig für die Körperschaftsteuer 

sowie für die Gewerbesteuer festgestellten 

Verlustvorträgen erforderlich. Demnach kön-

nen für beide Arten von Verlustvorträgen 

auch gesonderte steuerliche Planungsrech-

nungen notwendig sein.  

Werthaltigkeitsüberlegungen 

Latente Steuern werden mit dem Eintritt der 

antizipierten Steuerwirkung realisiert. Sie sind 

außerdem aufzulösen, sobald mit dem Eintritt 

der antizipierten Steuerwirkung nicht mehr zu 

rechnen ist. Zu jedem Bilanzstichtag ist daher 

eine Überprüfung der Werthaltigkeit der an-

gesetzten Steuerpositionen erforderlich. Ur-

sachen, die eine Abwertung oder Auflösung 

aktiver latenter Steuern bedingen, können 

bspw. die Realisierung oder der Wegfall des 

Steuervorteils sein ebenso wie Änderungen 

des Steuersatzes, eine veränderte Einschät-

zung hinsichtlich der Nutzbarkeit von Verlust-

vorträgen oder Änderungen in der Gesell-

schafterstruktur mit Auswirkungen auf die 

Nutzbarkeit von Verlustvorträgen.  

Hohe Anforderungen an die Werthaltigkeits-

beurteilung latenter Steuern auf Verlustvor-

träge ergeben sich nicht zuletzt aufgrund des 

paradoxen Zusammenhangs zwischen den 

vorhandenen Verlusten, auf die – mit dem in 

Zukunft geltenden Steuersatz multipliziert – 

latente Steuern in der Verlustperiode erfolgs-

erhöhend aktiviert werden, und den in Zu-

kunft entgegen den ursprünglichen Progno-

sen eintretenden Verlusten: Die aus der 

mangelnden Werthaltigkeit resultierenden 

Abschreibungen der zuvor ertrags- und ei-

genkapitalerhöhend aktivierten Beträge erhö-

hen dann die ohnehin vorhandenen Verluste 

weiter und werden somit im Extremfall zur 

Existenzbedrohung für das betroffene Unter-

nehmen (Katalysatorwirkung in der Krise). 

Die Bilanzierung aktiver latenter Steuern 

setzt demnach voraus, dass in den Perioden, 

in denen sich die zugrunde liegenden Diffe-

renzen abbauen oder Verlustvorträge genutzt 

werden sollen, ein (positives) steuerliches 

Einkommen zur Verrechnung vorhanden ist.  

Soweit durch die Berücksichtigung der Aus-

wirkungen der Corona-Krise künftige steuerli-

che Einkommen entfallen oder reduziert wer-

den und aufgrund dessen in der Vergangen-

heit aktivierte latente Steuern nicht mehr rea-

lisiert werden können, müssen entsprechen-

de Wertberichtigungen dieser aktivierten la-

tenten Steuern erfasst werden. Die ertrags-

wirksame Auflösung latenter Steuern belastet 

das Ergebnis zusätzlich und kann so eine 

ggf. bestehende Krisensituation weiter ver-

schärfen. 

Aufgrund der Corona-Pandemie müssen da-

her bei den im Jahresabschluss anzustellen-

den Überlegungen zu möglichen Auswirkun-

gen auch die Prognosen hinsichtlich eines 

künftig zur Verfügung stehenden zu versteu-

ernden Ergebnisses überprüft werden. Diese 

dürfen zudem nicht widersprüchlich zu den 

von der Unternehmensleitung getroffenen 

Annahmen im Rahmen anderer Werthaltig-

keitsprüfungen oder -überlegungen sein. 

Dementsprechend ist auf die notwendige 

Konsistenz der verwendeten Planungsrech-

nungen zu achten. 

Die wirtschaftlichen Auswirkungen der 

Corona-Pandemie können für die Jahresab-

schlüsse 2020 erhebliche materielle Bilanzie-

rungsänderungen bewirken. Das IDW geht in 

seiner Stellungnahme vom 25.03.2020 davon 

aus, dass diese vollumfänglich im Jahresab-

schluss zu berücksichtigen sind, sofern der 

Bilanzstichtag am 31.03.2020 oder später 

liegt. Notwendige Werthaltigkeitsüberlegun-

gen können dabei – sofern Halbjahres- oder 

Quartalsberichte erstellt werden – nicht bis 

Ende 2020 verschoben werden, sondern 

müssen zum jeweiligen Stichtag auf Basis 

der bestmöglichen Schätzung vorgenommen 

werden. 
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Maßnahmen zur Krisenbewältigung 

Auch unterschiedliche Maßnahmen zur Kri-

senbewältigung können Auswirkungen auf 

das Vorhandensein eines positiven zu ver-

steuernden Einkommens in späteren Perio-

den und demnach auf die Werthaltigkeit la-

tenter Steuern haben. Hierbei sind sowohl 

unternehmensinterne Faktoren als auch un-

ternehmensexterne Entwicklungen zu beach-

ten. 

Sofern das Unternehmen als Reaktion auf ei-

ne aktuelle Krisensituation Umstrukturie-

rungsmaßnahmen plant und umsetzt, die 

entweder mit einem Wegfall oder zumindest 

einer Reduzierung des zu versteuernden 

Einkommens einhergehen oder dazu führen, 

dass vorhandene Verlustvorträge wegfallen, 

kann dies notwendige Wertberichtigungen bei 

den aktivierten latenten Steuern nach sich 

ziehen. 

Im Bereich der unternehmensexternen Ent-

wicklungen werden aktuell verschiedene 

Maßnahmen diskutiert und umgesetzt, die 

den von der Corona-Krise betroffenen Unter-

nehmen kurzfristig wirksame Unterstützung 

zukommen lassen und insbesondere zu einer 

Entspannung der Liquiditätssituation führen 

sollen. Hierzu wurden Stundungsmöglichkei-

ten geschaffen, die keinen unmittelbaren Ein-

fluss auf das zu versteuernde Einkommen 

entfalten. In der Diskussion waren und sind 

aber auch mögliche Maßnahmen wie – dau-

erhafte oder temporäre – Senkungen der Er-

tragsteuersätze oder die Schaffung zusätzli-

cher Verlustnutzungsmöglichkeiten durch ei-

ne erweiterte Möglichkeit des Verlustrück-

trags. Eine Erweiterung der Verlustrück-

tragsmöglichkeiten hat zwar die Auflösung 

der für den entsprechenden Betrag aktivier-

ten latenten Steuern zur Folge, führt aber da-

zu, dass diese durch die Aktivierung eines 

Erstattungsanspruchs effektiver Steuern er-

setzt werden. Reduzierte Steuersätze hinge-

gen bewirken beim Vorhandensein von Ver-

lustvorträgen eine Reduzierung des künftigen 

Steuerminderungspotenzials und können 

somit Wertberichtigungen der latenten Steu-

ern nach sich ziehen. 

In Unternehmensverbünden mit Auslandsbe-

zug ist im Rahmen der konsolidierten Rech-

nungslegung nicht nur auf die Situation im In-

land zu achten, sondern auch die Entwick-

lungen in den relevanten ausländischen 

Staaten müssen beobachtet werden und in 

die Werthaltigkeitsüberlegungen einfließen. 

Fazit und Empfehlung 

Die aktuellen Entwicklungen der Corona-

Pandemie beeinflussen als wertbegründen-

des Ereignis die Bilanzierung und Bewertung 

in den Zwischen- und Jahresabschlüssen 

2020 – zumindest bei Abschlussstichtagen 

am oder nach dem 31.03.2020. Neben zahl-

reichen anderen Bilanzposten können auch 

latente Steuern von der Corona-Pandemie 

betroffen sein, sofern diese zu einer ver-

schlechterten wirtschaftlichen Situation des 

Unternehmens oder geänderten Rahmenbe-

dingungen führt, aus denen ein Wertberichti-

gungsbedarf von in der Vergangenheit akti-

vierten latenten Steuern resultiert. Insbeson-

dere die Werthaltigkeit von in den latenten 

Steuern berücksichtigten Verlustvorträgen ist 

kritisch zu hinterfragen. 
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